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ird Pfingſten, dieſes Feſt der Freude,

 Scchon wieder mir zum groſten LeideG Trauerfeſt.
Betrubte Poſt von Franckenhauſen,
Die man mir unter bangen Grauſen

Beſturzt, doch dunckel wiſſen laßt.

Ohnmoglich, dacht ich, iſts gegrundet,

Daß Herzen, die der Schmerz noch bindet,
E

Die Wehmuth, Furcht und Gram bedeckt,

Ein ſchneller Tod aufs neu erſchreckt.

AtoWoch allzuwahr! hier kommt das Schreiben,

Kein Mittel kont ke hintertreiben,

Die Hunckelin int würcklich tod!

O harter. Riß vor Euch, Jhr Kinder,

Ach welch ein Schmerz vor mich nicht minder!

Wer uberzehlet Eure Noth.

Die beſte Mutter faut darnieder,

Mir kommt nie eine Freundin wieder,

Die es ſo treu, wie Sie, gemeint“
um Die mein Herz mit Euren weint.



CZVoch iſt der Valke nicht vergeſſen,

So mußt Jhr groſre Noth ermeſſen,

So ſchrecket Euch derr Mutter Grab,

Der MAutter, Die Euch wohl gewogen,

Die Euch zu Tugenden erzogen,

Die Euch Jhr ganzes Herze gab.

Die Eure tiefen Wunden heilte,
Die Euch den beſten Troſt ertheilte,

Und kurz: Die hier Eur alles war

Stellt todt ſich Euren Augen dar.

hr Leben hat Sie wohl gefuhret,

Jhr Tugendlob, das Sie gezieret,
Ruht ja gedoppeit ſchon auf Euch.

i

Sie iſi nach kurzer Angſt in Frieden
Aus dieſer Welt vergnugt geſchieden,

Und iſt nun Jhren Ehherrn gleich.

Dahin iſt ſteta ghr Wunſch gegangen,
Jhr Liebſtes bald dort zu umfangen, D

Und dieſer Wunſch wird Jhr gewahrt.

Faßt Ench, Wott giebt, was Jhr begehrt.
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Sdein Arm iſt ja ſchon aufgehoben,

Durch ſeiner Allmacht Gnadenproben

Euch allen kunfftig wohl zu thun.

Er iſt voll Sergen und Erbarmen,

Schließt Euch in dieſe Vaterarmen,

So konnt Jhr froh und ſicher ruhn.

Hort auf mit Zagen und mit Weinen,

Sein kraftger Troſt wird Euch erſcheinen,

Daß ihr aus ſeiner Hulfe ſeht,

Wie gut es Hunckels Kindern geht.
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